Die Leitung des BKÄ möchte und kann nicht schweigen zu den klaren medizinischen Fakten über die Homosexualität und ihre Folgen, die weite Teile der Gesellschaft und auch der Kirche betreffen.
Seriöse ärztliche seelsorgerliche Therapiekonzepte müssen weiter ent-wickelt, bekannt gemacht und angewandt werden dürfen.

Als Therapeuten suchen wir Ärzte, Homöopathen, Psychotherapeuten, Seelsorger.

*Seit  2014 gibt es mit dem FKH – Forschungskreis Homosexualität eine überkonfessionelle Initiative und Arbeitsgemeinschaft von Ärzten, Seel-sorgern und Psychotherapeuten, die die Ursachen und Therapie bei homosexuellen Leiden erforschen und definieren wollen.
Gerne sind interessierte Mitarbeiter und Mitwirkende willkommen.

Verfasser:  Dr. Gero Winkelmann, unter Mitarbeit von Dr. Peter Halama.
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Eine kurze Dokumentation über    
den Widerstand von Medien und Gremien der Kirche im Jahr 2014 
gegen den Bund Katholischer Ärzte und seiner Überlegungen und Forderungen.

Fachliche Entgegnungen.
An katholische Arztkollegen, Geistliche und Mitchristen,

wegen ihrer klaren Haltung gegenüber Ursachen, Gefahren und Behandlungsmöglichkeiten von Homosexualität und ihren Leiden steht die Ärztevereinigung BKÄ und ihr Arbeitskreis Homosexualität unter Beschuß von Medien, Politikern und leider auch einigen Kräften der katholischen Kirche:

Mai 2014: Keine Genehmigung des ZdK für einen Infostand auf 
          dem 99.  Katholikentag in REGENSBURG;
Mai 2014:  PANORAMA-Sendung ‚Schwulenheiler‘ mit einem 
          Interview von BKÄ- und evangelischen Ärzten,
Juni 2014: Keine Genehmigung des Katholikenrats für einen 
          Infostand auf dem Benno-Fest in MÜNCHEN.
Juni 2014: Die GRÜNEN-Bundestagsfraktion bringt eine parla- 
         mentarische Anfrage ein zur Rechtmäßigkeit von 
         Behandlung von Homosexuellen.

Juli 2014:  Der Trierer Bischof äußert sich in Saarbrücken: Die 
         katholische Kirche bezeichne Homosexualität nicht als 
         Krankheit, „Wenn es Gruppen gibt, die Homosexualität     
         heilen wollen, tun sie das nicht im amtlichen Auftrag."
         Und sogar Radio Vatikan titelt dazu:
        ‚Homosexualität muß nicht ‚geheilt‘ werden‘

Stein des Anstoßes ist, daß (christliche) Ärzte es überhaupt wagen, Therapiekonzepte für leidende, kranke Homosexuelle anzubieten, die umkehren wollen. Das wird politisch von manchen Kräften nicht gewollt. -  Der BKÄ warnt außerdem vor den schweren gesundheitlichen Gefahren (Infektion, Gay-Proctitis, etc.) und der potentiellen Fremdgefährdung.
NB:  Wir christlichen Ärzte wollen uns das medizinische Denken, Helfen (Therapie, Vorbeugung) nicht verbieten lassen.
Fachliche Entgegnung:

1. Der BKÄ spricht nicht von ‚Krankheit‘, sondern von einer Störung in der Entwicklungsphase, deren Folgezustand behandlungsfähig sein kann.
Außerdem spricht die Kirche in ihrer Lehre von ungeordneter Neigung, schwerer Sünde.
Der körperlich-psychische Zustand von Homosexuellen, insbesondere der sexuell aktiven, ist weit entfernt von einer Normalität. Nicht ‚krank‘ zu sein, bedeutet keinesfalls, gesund oder gar ungefährdet oder nicht fremd-gefährdend zu sein.
Es gibt keinerlei, amtlichen Therapieauftrag ‚von der Kirche an Ärzte, denn:
Für Heilung und Therapie sind ÄRZTE und  Psychotherapeuten alleine zuständig, Theologen, mit einem Seelsorgeauftrag, evt.  in Co-Therapie. 

Gewisse Kräfte signalisieren direkt und indirekt, daß Homosexuelle keiner Hilfe bedürfen (‚weil sie ja nicht krank sind‘).
Hierdurch werden diese in ihrer typischen Denk- und Handlungsweise bestärkt und unsichere, veränderungswillige Menschen abgehalten, sich helfen zu lassen. – Niemand wird zur Therapie gezwungen!

2.  Es gibt folgende Therapieansätze bei Homosexualität:
a)   Ärztlich:     
   -  Psychotherapeutisch ,   evtl. auch Psychoanalyse, Logotherapie,…
   -  Klass. Homöopathie:  ‚Entgiftung‘, spezielle + Konstitutionstherapie
b)   Geistlich-religiös:    Seelsorge, Gebet, ‚Umkehr‘, Hagio-Therapie, 
      Sakramente

3.  Alle Verantwortlichen, Kirchenoberen, Ärzte, Politiker bitte denken an:
-   Respekt, Toleranz und Verständnis dürfen weder zum Selbstzweck, noch    
    als Alibi dienen und wissenschaftliche Untersuchungen, Forschung und 
    Therapien nicht ausschließen;*
-   die vielen leidenden Homosexuellen und verunsicherten Menschen und   
    deren Angehörige, die auf Veränderung und Hilfe hoffen,
-   an die Seelsorger und Ärzte, die helfen wollen: Diese brauchen klare 
    Anweisungen, Sicherheit, Motivation, Beauftragung, Handlungsstandard)
-   als Kirchenoberer  schließlich an die Mitverantwortung vor Gott und den/ 
    dem Menschen  für verhinderte Hilfen, Veränderungen und Vorbeugung. 

4. * Einladung zum FKH – Forschungskreis Homosexualität!*


